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1. Der Name Josef

1.1. Bedeutung

Der Personenname Josef (hebradisch qoir jésef griechisch lwong /6s€ph) erfahrt
i nGen 30,23.24 eine doppelte Erklarung. V23 verbindet ihn mit dem
Verbalstamm qox sp ,einsammeln / wegnehmen / tilgen” (3. Sg. Pf.) und deutet
ihn volksetymologisch: ,Gott hat meine Schmach von mir genommen”.
Philologisch korrekt ist dagegen die Ableitung von der Wurzel qo' jsp
+hinzuftigen / fortfahren” (3. Sg. Impf. Hif), die nach v24 zu der Deutung fuhrt:
JHWH moge mir (noch) einen anderen Sohn hinzuftuigen”. Der Wunschname, in
dem sich das Ideal zahlreicher Nachkommenschaft Ausdruck verschaffte (vgl.
Gen 15,5; Gen 17,6; Gen 24,60; Gen 28,14; Jer 33,22; Ps 127,4f u.6.), gehort zu
den theophoren Satznamen, die sich aus der Nennung einer Gottheit als
Subjekt und einem verbalen Pradikat zusammensetzen. In der Kurzform, die
auch bei dem Namen Josef (= ,er moge hinzufigen”) vorliegt, kann die Nennung
der Gottheit als Subjekt ausfallen, da sie sich von selbst versteht. In seiner
Langform Josifja (n:o01 =, JH[WH] mdge hinzufigen”) begegnet der Name in Esr
8,10 (vgl. auch Eljasaf [qQ!7x = ,El hat hinzugefigt“] in Num 1,14; Num 2,14 u.6.).

1.2. Personen namens Josef

Neben Josef, dem Sohn Jakobs, begegnen im Alten Testament mehrere Trager
dieses Namens. So unter den Tempelsangern und Tempelmusikanten ein Sohn
Asafs (1Chr 25,2.9), ein Sohn Binnuis (Esra 10,42), oder Josef, der Sohn des
Priesters Schebanja (Neh 12,14).Num 13,7 nennt einen Josef als Vater eines
gewissen Jigal. Ferner ist der Name inschriftlich belegt, z.B. als Vatersname auf
einem Siegel (Avigad / Sass, Nr. 587). In den - Apokryphen begegnet ein Josef
als UrgrolRvater - Judits (Jdt 8,1). Ebenso tragt ein Bruder des - Judas
Makkabaus den Namen Josef (2Makk 8,22) sowie ein militarischer Anflhrer der
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- Makkabaer: Josef, der Sohn Secharjas (1Makk 5,18.56.60).

Prominente Namenstrager im Neuen Testament sind — Josef, der Mann Marias
(Mt 1,16.18-25; Mt 2,13ff; Lk 1,27; Lk 2,4ff; Lk 3,23; Joh 1,45; Joh 6,42), ein Jinger
Jesu, Josef von Arimataa, in dessen Grabhohle der Leichnam Jesu bestattet
wurde (Mt 27,57ff; Mk 15,42ff; Lk 23,50ff; Joh 18,38ff), ein leiblicher Bruder Jesu
(Mt 13,55; Mt 27,56) und andere (Apg 1,23; Apg 4,36). Aus all diesen
Namenstragern lasst sich schlieRen, dass es sich um einen verbreiteten
Personennamen gehandelt hat.

1.3. Der Stamm Josef

DarUber hinaus tragen den Namen Josef im Alten Testament nicht nur
Individuen, sondern auch kollektive Gro3en. So der ,,Stamm Josefs" (901 nvn),
bzw. der aus Efraim und Manasse bestehende Stammeverband der ,S6hne
Josefs" (qoI 1a) in Gen 49,22; Num 1,32; Num 13,11; Num 34,23; Num 36,1.5;
Dtn 27,12; Dtn 33,13; Jos 16,1; Ez 47,13, der auch als ,Haus Josefs" (qoI' n'a)
bezeichnet wird (Jos 17,17; Jos 18,5; Ri 1,22f, 2Sam 19,21; 1Ko6n 11,28), wobei
diese Bezeichnung schlie8lich das gesamte Nordreich Israels umfassen kann (Ez
37,16.19; Am 5,6.15, Ob 18; Sach 10,6; » Stamm).

2. Die Josefsgeschichte (Gen 37-50)

2.1. Kontext

Die Josefsgeschichte im engeren Sinne findet sich in Gen 37-50. Sie ordnet mit
Gen 37,2 Josef in das System der ,Geschlechterfolgen” (niT7In td/eddt) ein, das
die gesamte Genesis durchzieht und gliedert (— Genealogie). Die Worte ,dies
sind die téloddt Jakobs" erdffnen die Erzahlung udber die letzte der
Generationenfolgen. Sie setzen mit der Schépfung ein (Gen 2,4a) und fuhren
Uber Adam (Gen 5,1) = Noah (Gen 6,9), die Sohne Noahs (Gen 10,1), Terach (Gen
11,27), = Isaak (Gen 25,19) bis hin zu — Jakob (Gen 37,2) und seinen S6hnen, von
denen schliel3lich Josef ganz im Mittelpunkt des Geschehens steht. Allerdings
wurde Josef nicht nur durch dieses genealogische Gerlst in den
Erzahlzusammenhang der Genesis eingebunden, sondern dartber hinaus durch
eine Vielzahl von narrativen Einbettungen und Motivverknupfungen. Die mit
Gen 37 anhebende und mit Josefs Tod in Gen 50 endende Josefsgeschichte hat
eine Vorgeschichte in der kurzen Notiz Uber seine Geburt (Gen 30,22-24) sowie
eine Nachgeschichte, die uns Uber den Verbleib der Gebeine Josefs nach seinem
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Tod und ihre Bestattung in = Sichem informiert (Gen 50,24f; Ex 13,19; Jos 24,32).

Nach Gen 30,22-24 ist Josef der elfte von zwdlf S6hnen, die Jakob mit seinen
Frauen = Lea und = Rahel und deren Leibmagden — Silpa und - Bilha gezeugt
hat.

Lea: 1. Ruben; 2. Simeon; 3. Levi; 4. Juda; 9. Issachar; 10. Sebulon;
Silpa: 7. Gad; 8. Asser;

Rahel: 77. josef, 12. Benjamin;

Bilha: 5. Dan; 6. Naftali.

Wahrend Rahel, die Lieblingsfrau Jakobs, zunachst kinderlos blieb (Gen 29,31;
Gen 30,1f) und damit das Geschick der Erzmutter - Sara (Gen 11,30; Gen 16,1;
Gen 18,11ff) und — Rebekka (Gen 25,21) teilte, war Lea, die weniger geliebte
Frau, Uberaus fruchtbar, was sich in der Zahl ihrer sechs S6hne und der Tochter
- Dina niederschlug, die sie Jakob schenkte (Gen 29,32-35; Gen 30,17-21). Das
Motiv der um die Liebe Jakobs wetteifernden Frauen Lea und Rahel sowie die
Konflikte, die sich daraus ergaben, bereitet bereits die Auseinandersetzung
zwischen Josef und seinen (Halb-)Bridern vor, die in Gen 37 offen zum
Ausbruch kommt. Die Einbettung der Josefsgeschichte in die Familiengeschichte
- Jakobs sowie Josefs Eingliederung in die Reihe seiner zwolf S6hne hat dazu
gefuhrt, dass die Josefsgeschichte in ihrer vorliegenden Gestalt eine
unmittelbare Fortsetzung der Erzelternerzahlungen der Genesis darstellt, die sie
mit dem Tod Jakobs (Gen 49,29-50,14) zum Abschluss bringt.

a;
MEHN b

Die Erzelternerzahlungen bilden allerdings nicht nur einen genealogischen und
familiengeschichtlichen Rahmen fur die Josefsgeschichte, sondern kennen auch
die mit dem Hungersnotmotiv (= Hunger; - Hungersnotstele) verknUpfte
Problematik der voriibergehenden Ubersiedlung von Protoisraeliten (= Israel)
nach Agypten (Gen 12,10-20; Gen 26,1f; Gen 42,1ff).

Mit der Ansiedlung der Sippe Jakobs in Agypten (Gen 46,1-47,12) wird schlieRlich
die Voraussetzung fur die Exoduserzahlung geschaffen, die in Ex 1,1-8 explizit an
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die vorausgehende Josefsgeschichte anknlpft. Auf diese Weise wurde die
Josefsgeschichte zu einem  Brlckentext, der die beiden grol3en
LUrsprungserzahlungen” Israels, die Erzelterngeschichten (Gen 12-36) mit der
Mose-Exodus-Erzahlung (Ex 1-15) verbindet (K. Schmid 1999).

2.2. Komposition

Die Erzahlung beginnt mit dem Hinweis, dass Jakob / Israel Josef mehr liebte als
seine Bruder, diese ihn hassten und er deswegen nicht mehr friedlich mit ihnen
reden konnte (Gen 37,4). Am Ende wird gesagt, dass er die Bruder trostete und
ihnen zu Herzen redete (Gen 50,21). Im ersten Traum Josefs fallen die Garben
der Bruder vor der Garbe Josefs nieder (Gen 37,7). Am Ende fallen die Bruder
selbst vor Josef auf ihr Angesicht und erklaren sich zu seinen Knechten (Gen
50,18). Diese Anfangs- und Schlussbemerkungen sind thematisch und
lexematisch aufeinander bezogen. Sie schildern das Aufbrechen des Konflikts
und seine Losung. Dadurch entsteht ein narrativer Spannungsbogen mit einer
aufsteigenden und einer absteigenden Konfliktlinie, der sich tGber viele Etappen
immer weiter zuspitzt und schliel3lich entspannt. Die aufsteigende Konfliktlinie
erreicht ihre Klimax damit, dass sich Josef seinen Brudern zu erkennen gibt,
diese kusst, vor innerer Bewegung weint und die Brider mit ihm reden (Gen
45,15). In Gen 45,16 setzt die absteigende Konfliktlinie ein, die in Gen 50 zur
vollstandigen Ausséhnung zwischen Josef und seinen Brudern fuhrt und mit der
Sterbenotiz Josefs endet (Gen 50,26).

Schaut man sich den Plot der Erzahlung genauer an, dann lasst sich folgende
Grobgliederung vornehmen (s. Tabelle). Gen 37 bildet mit den beiden Traumen
Josefs die Exposition der Erzahlung. Sie ert6ffnet mit dem Bruderkonflikt eine
lange Reihe von Komplikationen, in der sich ein Schritt aus dem anderen ergibt.
Es entsteht eine Handlungskette, die durch mehrere Motivverknipfungen den
Eindruck eines luckenlosen Erzahlverlaufs erweckt. Die wichtigsten Motive sind
das Traummotiv (Gen 37,5-11.19f, Gen 40,5-22; Gen 41,1-36; Gen 42,8, -
Traum), das sich vor allem dadurch auszeichnet, dass es sich jeweils um
Doppeltraume handelt, das Kleidermotiv (Gen 37,3.23.31ff; Gen 39,12-16; Gen
41,14.42; Gen 45,22), das Grube- / Gefdngsnismotiv (Gen 37,22-24.28f, Gen
39,20; Gen 40,15; Gen 41,14; Gen 42,17), das Motiv der Brtidermahlzeiten (Gen
37,25; Gen 43,16.25.31-34), das Hungersnotmotiv (Gen 41,27-36.53-57; Gen
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42,1ff; Gen 43,1ff; Gen 45,6.11; Gen 47,13ff) und das mit diesem verknupfte
Motiv der Lebenserhaltung (Gen 42,2; Gen 43,8; Gen 45,5.7; Gen 47,19.25; Gen
50,20).

Eine Unterbrechung findet die Handlungs- und Motivkette gleich am Anfang
durch Gen 38, die Erzahlung von - Juda und - Tamar, die zwar eine ganze
Reihe von Verbindungen mit der Josefsgeschichte aufweist, aber nach
allgemeiner Uberzeugung nicht zu ihrem urspringlichen Bestand gehért.

Den /. Hauptteil bilden die Kap. Gen 39,1-41,57. In
ihnen ist Josef in der Fremde ganz auf sich allein
gestellt. Man erfahrt nichts Uber seine Familie. In
drei Anlaufen wird die Geschichte eines Hebraers |
in Agypten erzahlt, der vom Sklaven zum & i
Hausverweser Potifars (Gen 39,1-19), vom Haftling & " '--'I,"”"*, | W
zum Gefangenenaufseher (Gen 39,20-40,23) und

schlieBlich vom Traumdeuter zum Vizepharao und Landwirtschaftsminister
aufsteigt (Gen 41,1-57).

| m /. Hauptteil (Gen 42,1-47,28) kommt wieder die Familie Josefs ins Spiel.
Nachdem diese inGen 37 zerbrochen war, steht am Ende eine
Familienzusammenfuhrung (Gen 47,1-28). Die Sippe Jakobs folgt dem Weg Josefs
von Kanaan nach Agypten, der ihnen von Gott lediglich vorausgeschickt worden
war, um sie am Leben zu erhalten (Gen 45,5). Dabei steht dem dreifachen
Aufstieg Josefs im |. Hauptteil eine dreifache Reise der Bruder im Il. Hauptteil
der Erzahlung gegenuber (Gen 42,1-38; Gen 43,1-45,27; Gen 45,28-47,28).

Der /ll. Hauptteil der Erzahlung (Gen 47,29-50,14) hat als zentrales Thema die
Vorbereitungen Jakobs auf sein Ende, seinen Tod und seine Bestattung zum
Inhalt. Dabei werden Themen aufgegriffen, die vor allem fur das Leben Israels in
der Diaspora von Bedeutung waren. Unter welchen Bedingungen kdénnen
Kinder aus einer Mischehe (vgl. Josefs Ehe mit der agyptischen Priestertochter
Asenat aus On und die daraus hervorgegangenen Séhne Efraim und Manasse in
Gen 41,45.50-52) zu legitimen Kindern Jakobs / Israels, also zu Angehdrigen des
Gottesvolkes Israel mit einem bleibenden Rechtsanspruch am gelobten Land
werden? Bedarf es dazu eines der - Adoption vergleichbaren Rechtsaktes (Gen
48,1-20)? In welchem Land ist es legitim fur das Gottesvolk Israel zu leben (Gen
47,27-48,7.21f; Gen 50,1-14)? Nur im Land, in dem sich die Graber der Erzeltern
befinden?

Auffallig sind in diesem Hauptteil die vom Prosastil der Erzahlung abweichenden
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poetischen Stammesspriche in Gen 49, die ebenfalls nach allgemeiner
Auffassung kein ursprunglicher Bestandteil der Erzahlung gewesen sein durften.

Der Abschluss der Erzahlung berichtet Uber die endgultige Versohnung Josefs
mit seinen Brudern nach dem Tod Jakobs (Gen 50,15-21) sowie letzte
biographische Notizen Uber sein Leben und seinen Tod in Agypten (Gen 50,22-
26).

Das auffalligste Kompositionsprinzip der Josefsgeschichte sind die zahlreichen
Doppelungen. Es handelt sich jeweils um ein Traumpaar (Gen 37,5-11; Gen 40,1-
19; Gen 41,1-36), von zwei Karawanen ist die Rede (Gen 37,25-27.28), Josef wird
zweimal von seiner Herrin versucht (Gen 39,7-9.11-12), zweimal verleumdet sie
ihn (Gen 39,13-15.16-19), zweimal missen die Brider nach Agypten reisen, um
Getreide zu kaufen (Gen 42,1-38; Gen 43,1-34), zweimal werden die Bruder
durch Josef hart gepruft (Gen 42,25-28; Gen 44,1-17), zweimal bedarf es der
Versohnung (Gen 45,1-15; Gen 50,15-21) und zweimal wird von Jakob der
Wunsch gedaulRert, im Land der Vater bestattet zu werden (Gen 47,29f-31; Gen
49,29-33). Auf diese Weise kommen retardierende Momente in die Erzahlung,
die die Spannung erhdéhen. AulRerdem wird den Doppelungen der Traume eine
theologische Funktion zugesprochen (Gen 41,32), die bei der Frage nach der
Einheitlichkeit oder Uneinheitlichkeit der Erzahlung zu beachten ist.

2.3. Gattung

Im Unterschied zu den Sagenkranzen der — Erzelternerzahlungen wird die
Josefsgeschichte immer wieder als Novelle (- Erzahlende Gattungen)
bezeichnet. Sie erfullt die meisten Kriterien, die fur Novellen kennzeichnend
sind:

* Erzahlung eines Konfliktes, der sich aus einem Normenbruch ergibt (Gen 37,8:
Josef, der jungere Bruder, will Uber die alteren Bruder herrschen);

+ der Protagonist der Erzahlung ist weitgehend auf sich allein gestellt und gerat
in Schwierigkeiten und Isolation (Gen 37,23f; Gen 39-40: Josef in der Zisterne, im
Hause Potifars, im Gefangnis);

* eine durch Leitmotive verknUpfte straffe Handlungsfuhrung, die sich zu einem
Hohepunkt in Gestalt einer ,unerhérten Begebenheit” (J.W. v. Goethe) zuspitzt
(Gen 41: Josefs Aufstieg zum Vizepharao);

« im Zusammenhang mit der ,unerhdrten Begebenheit” spielt der Zufall eine
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wichtige Rolle (Gen 41,9-13: Erinnerung des Obermundschenks an Josef);

* mit der Klimax ist die Grundlage fur die Auflésung des Konflikts gegeben (Gen
45: Versohnung mit den Brudern);

+ haufig wird am Ende das weitere Ergehen des ,Helden” der Erzahlung nur
noch angedeutet (Gen 50,22-26).

Mit dieser Gattungsbestimmung als Novelle liegt allerdings nur eine formale
Charakterisierung der Erzahlung vor. DarUber hinaus lassen sich auch
inhaltliche Profile erkennen, die es erlauben, die Josefsnovelle einem ganz
bestimmten Typos antiker Erzahlungen zuzuordnen. Das auffalligste Merkmal
besteht darin, dass es sich um die Erzahlung vom Aufstieg eines Israeliten in der
Fremde handelt. Das hat zu der prazisierenden Charakterisierung der
Josefsgeschichte als Diasporanovelle gefuhrt (A. Meinhold 1975/76), der das —»
Esterbuch und Teile des —» Danielbuches an die Seite gestellt werden kdnnen. In
der - Diaspora ergaben sich fur das Leben der Israeliten viele Probleme (die
Frage der Mischehen und der Rechtsstellung der daraus hervorgegangenen
Kinder [Gen 41,45.50-52; Gen 48,1-20]; unterschiedliche Speisegesetze [Gen
43,31f]; das Verhaltnis von Fremde und gelobtem Land [ Gen 46,1-4; Gen 47,11f;
Gen 48,21f; Gen 49,29-32; Gen 50,24f]), die durch derartige Erzahlungen eine
narrative Bearbeitung erfuhren.

Neben der Charakterisierung als Diasporanovelle wurde auch darauf
aufmerksam gemacht, dass Josef und sein Wandel in Agypten den Idealen der
biblischen — Weisheit entsprechen (G. v. Rad 1971). Er lasst sich nicht vom
Liebeswerben der verheirateten fremden Frau betdren (Gen 39,7-12; vgl. Spr
2,16-19; Spr 5,1-23; Spr 6,23-25; Spr 7,5-21). Er erweist sich als ein kluger
politischer Ratgeber im rechten Augenblick (Gen 41,25-36; vgl. Spr 8,12; Spr
11,14; Spr 15,22; Spr 20,18; Spr 24,6); er halt sich an den Anfang aller Weisheit,
die Gottesfurcht (Gen 42,18; vgl. Spr 1,7.29; Spr 2,5; Spr 8,13; Spr 10,27 u.d.).
Daher lasst sich die Josefsnovelle auch mit guten Grunden in die Reihe der
weisheitlichen Lehrerzdhlungen einordnen (- Erzahlende Gattungen).

2.4. Entstehung

2.4.1. Schichtung

Zur Frage der Entstehung der Josefsgeschichte gibt es in der gegenwartigen
Forschung keinen Konsens. In der laufenden Debatte werden mit mehr oder
weniger Varianten drei Losungsansatze verfolgt:
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1. Urkundenhypothese. Die im Text zu beobachtenden Widerspruche,
Spannungen und Doppelungen wie das Auftreten der - Ismaeliter neben den —»
Midianitern (Gen 37,25-29), die Bezeichnung des Vaters als Jakob (Gen 37,1.34;
Gen 42,1.4.29.36; Gen 45,25; Gen 46,2.5f u.6.) und Israel (Gen 37,3.13; Gen
43,6.8.11; Gen 45,28; Gen 46,1.29.30 u.0.), die Position von Juda (Gen 37,26; Gen
43,3.8; Gen 44,16-34) und Ruben (Gen 37,21f; Gen 42,22.37) als Sprecher der
Bruder u.a., sind nach der Auffassung einiger Forscher immer noch am besten
mit der klassischen Urkundenhypothese zu erklaren (= Pentateuchforschung).
Dabei wird der grol3te Teil des Textes auf die beiden Quellen ] (= Jahwist) und E
(— Elohist) aufgeteilt, die dann in Gen 37,1.2a; Gen 41,46a; Gen 46,6f.8-27; Gen
47,5.6a.7-11.27f, Gen 48,3-7; Gen 49,1a.28b-33; Gen 50,12f.22-26 eine
Uberarbeitung im Sinne von P (- Priesterschrift) erfahren haben. Weitere
Einschibe und Glossierungen (Gen 38; Gen 41,50-52; Gen 46,1-5; Gen 48; Gen
49) seien spater hinzugekommen (L. Schmidt, L. Ruppert, H. Seebass u.a.).

2. Erganzungshypothese. Schon fruh wurde bemerkt, dass der Text zwar
Wachstumsspuren erkennen lasse, eine Aufteilung auf die klassischen
Pentateuchquellen allerdings Probleme bereitet. Daher hat man sich bei der
Analyse von der klassischen Urkundenhypothese gel6st und ein neues Modell
der Textgenese entwickelt, das sich vor allem am Auftreten der beiden Sprecher
der Bruder Josefs, Ruben und - Juda, orientiert. In diesem Modell geht man von
einer Grundschicht der Erzahlung aus, in der ursprunglich nur einer der beiden
Erwahnung fand (Ruben / Juda?), sowie einer ersten Wachstumsstufe, in der ihm
der andere an die Seite getreten sei (W. Dietrich, H.-Chr. Schmitt; K. Schmid u.a.).
Unabhangig davon wird mit der unter 1. genannten priesterschriftlichen
Redaktion und spateren Zusatzen gerechnet.

Mit einer Grunderzahlung, die urspringlich lediglich 40% des gesamten
Erzahlstoffes  umfasste, und einem noch weit differenzierteren
Kommentierungs- und Erganzungsprozess rechnet H. Schweizer.

3. Einheitlichkeitshypothese. Die Uberaus unterschiedlichen Ergebnisse der
literar- und redaktionskritischen Analysen Uber den Umfang und die Gestalt der
ursprunglichen Josefsgeschichte und ihre spateren Bearbeitungsschube haben
dazu gefuhrt, dass immer wieder der Versuch gemacht wurde, die Josefsnovelle
als weithin einheitlichen und koharenten Erzahltext zu verstehen (H. Donner, C.
Westermann, H.. Boecker 2003, R. Lux 2001, J. Ebach u.a.). Die Doppelungen
und Spannungen werden dabei in den meisten Fallen als literarische Stilmittel
gedeutet, die nicht zwingend auf unterschiedliche Wachstums- und
Bearbeitungsstufen schlieBen lassen mussen (vgl. dazu die explizite
theologische Begrindung in 41,32). Als spatere Bearbeitungen und Einfligungen
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werden lediglich die Kap. Gen 38; Gen 48%*; Gen 49 sowie die oben genannten
priesterschriftlichen Zusatze betrachtet.

2.4.2. Datierung

Die unterschiedlichen Forschungspositionen mit ihren jeweils berechtigten
Detailbeobachtungen machen es schwer, die Josefsgeschichte in die
Literaturgeschichte Israels mdglichst plausibel einzuzeichnen. Ausgehen kann
man von dem Minimalkonsens, der von nahezu allen Auslegern geteilt wird,
dass Gen 38; Gen 49 und die nachexilische priesterschriftliche Redaktion (6./5.
Jh. v. Chr.) nicht zur ursprunglichen Erzahlung gehodren. In welche Zeit die
eigentliche Erzahlung (samt ihren Wachstumsstufen) datiert werden kann, bleibt
umstritten. Die Vorschlage reichen von der sogenannten ,davidisch-
salomonischen Aufklarung”im 10./9. Jh. v. Chr. (G. v. Rad, L. Schmidt, L. Ruppert,
H.J. Boecker 1992) bis in die Perserzeit des ausgehenden 6./5. Jh. v. Chr. (D.B.
Redford, A. Meinhold, H. Schweizer, R.G. Kratz, K. Schmid, M. Fieger / S. Hodel-
Hoenes u.a.), oder gar erst in die hellenistische Epoche des 3. Jh. v. Chr. (A.
Kunz).

Wenn man trotz der dominierenden Diasporathematik mit einem vorexilischen
Bestand rechnen kann, dann liel3e sich mit aller Vorsicht folgender Werdegang
der Erzahlung vermuten:

Stufe 1: 8./7. Jh. (?), mindliche Uberlieferung von Gen 39-41(?). In der
vorexilischen Zeit stand wahrscheinlich eine nur mundlich Uberlieferte
Erzahlung Uber die auBergewdhnliche, aber nicht einzigartige Karriere eines
Israeliten in Agypten mit Namen Josef (Gen 39-41). Das historische Vorbild
hierfur kdénnte das Geschick des ersten Nordreichskonigs - Jerobeam |I.
gewesen sein (1Kon 11,40; 1K6n 12,2f), der einst - wie auch andere Prominente
- in Agypten Zuflucht gefunden hatte. So gab es auch vom 8. Jh. v. Chr. an
intensivere Beziehungen zwischen Agypten und dem Nordreich Israel (= Haus
Josefs) als mit dem Sudreich (= Haus Judas). Durch die assyrische Westexpansion
verstarken sich nach dem Untergang des Nordreiches (722 v. Chr.)
Fluchtbewegungen einzelner Bewohner der syro-palastinischen Landbrtcke
nach Agypten (M. Gorg, U. Schipper). In dieser geschichtlichen Phase ist die
Geschichte vom Aufstieg eines Israeliten, den es nach Agypten verschlagen
hatte, gut denkbar.

Stufe 2: 6. Jh.; Verschriftung und Verknupfung mit der Jakob / Israel-Tradition:
Gen 37*% 39-47*;, 50*. In einer zweiten Uberlieferungsstufe wurde diese
mundliche Josefstradition mit der Jakob- / Israeltradition verknupft. Erst auf
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dieser Uberlieferungsstufe entstand wahrscheinlich der eigentliche Plot der
Erzahlung und erfolgte ihre Verschriftung. Das geschah frihestens nach dem
Untergang Judas (587 v. Chr.), durch den es zu einer gréf3eren Fluchtbewegung
von Juddern nach Agypten und der Herausbildung einer nennenswerten
agyptischen Diaspora kam (vgl. 2Kon 25,22-26; Jer 41-44). Damit lieBen sich auch
die hervorgehobene Rolle —Judas und sein Einsatz fur - Benjamin in der
Erzahlung erklaren (Gen 44,18-34). Im Zuge der Verschriftung hatte der
Erzahlstoff der Kap. 39-41 mit Kap. 37 (und 38?) eine Exposition mit
gesamtisraelitischer Perspektive erhalten, die den Ausbruch des Konfliktes
zwischen Josef und seinen Bridern schildert (Ruckblick auf die Geschichte der
beiden Reiche Israel und Juda?), und mit der Familienzusammenfuhrung,
Versdéhnung sowie dauerhaften Ansiedlung der Sippe Jakobs in Agypten endet
(Gen 42-47* u. Gen 50%*). Diese Gen 37; Gen 39-47*; Gen 50* umfassende und
in sich kohdrente Erzahlung existierte zunachst unabhangig von ihrer
Einbettung in die Tora. Das wird z.B. daran deutlich, dass nach Gen 37,10 Rahel,
die Mutter Josefs, noch lebt, wahrend sie nach Gen 35,16-20 bereits gestorben
war. AuBBerdem unterscheidet sich die Josefsgeschichte in ihrem positiven
Agyptenbild fundamental von der folgenden Exoduserzihlung, nach der
Agypten das Sklavenhaus par excellence ist (Ex 1,1-2,10).

Stufe 3: 5. Jh.; Priesterschriftliche Redaktion, Glossierungen und Einfigung von
Sondertraditionen: Gen 37,1f; 38?; 41,46a.50-52; 46,1-7.8-27; 47,5.6a.7-11.27f;
48*; 49; 50,12f.22-26. In einem dritten Wachstumsschub erfolgten schlieB3lich in
der nachexilischen Zeit (5. Jh. v. Chr.) die priesterschriftliche Kommentierung der
Erzahlung sowie weitere Einflgungen von Sondertraditionen und Zusatzen im
Zuge der Pentateuchredaktion.

2.5. Theologie

Die Josefsgeschichte redet mehr indirekt als direkt von géttlichen Dingen. Nicht
ganz zu Unrecht hat man davon gesprochen, dass in ihr ,das Handeln Gottes in
eine radikale Verborgenheit” (G. v. Rad 1971) verwiesen worden sei. Der
aufmerksame Leser gewinnt allerdings immer wieder den Eindruck, dass die
menschlich allzu menschlichen Konflikte, die im Vordergrund der Buhne des
Geschehens spielen, von einer ,unsichtbaren Hand” im Hintergrund gesteuert
werden. Das beginnt mit den drei Traumpaaren. - Traume waren fur den
Menschen der Antike Botschaften des Himmels. Diese gottlichen
Traumbotschaften (Gen 41,16.25.28.39; Gen 46,2) geben von Anfang an dem
Geschick Josefs immer wieder eine neue Wende. Doch auch dartber hinaus
reiht sich ein ,Zufall” an den anderen. Wie aus dem Nichts taucht in - Sichem
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ein namenloser Mann auf, der Josef den Weg zu den Brudern weist (Gen 37,15-
17), trifft er auf die prominenten Gefangenen des Pharao (Gen 40), erinnert sich
der Obermundschenk an ihn (Gen 41,8-13), stoRen die Brider bei ihrer ersten
Reise unmittelbar auf Josef (Gen 42,6). All dies macht deutlich, dass da im
Hintergrund Regie gefuhrt wird. Im kontingenten Weltgeschehen waltet kein
dunkles Schicksal, sondern die gottliche Vorsehung (providentia dei). Das wird
schlieBlich auch vom Erzéhler explizit gemacht, indem er die Agypter erkennen
lasst, dass Josef ein Mann ist, dem einfach alles gelingt, weil JHWH bzw. der Geist
Gottes selbst mit ihm ist (Gen 39,2.21.23; Gen 41,38). Und andererseits weist
Josef seine Bruder im Zuge der Verséhnung ausdrucklich darauf hin, dass er in
all dem Bosen, das sie ihm zuflgten, nicht allein ihre Schuld sieht, sondern in
der Ruckschau auch das vorhersehende Walten Gottes zu erkennen vermag,
der selbst das Bdse noch zum Guten wenden kann und will (Gen 45,5f; Gen
50,20).

Engstens mit diesem verborgenen Walten Gottes ist daher die Absicht der
Lebenserhaltung der Sippe Jakobs verbunden. Das wird nicht nur in der
Offenlegung des Willens Gottes durch Josef in Gen 45,5-7; Gen 50,20 deutlich
ausgesprochen, sondern auch durch das wiederholte Ringen Jakobs und seiner
Séhne zum Ausdruck gebracht, am Leben zu bleiben und nicht zu sterben (Gen
42,2; Gen 43,8), bzw. in der Huldigung, die Josef durch die Agypter erfahrt, weil
er sie am Leben erhalten habe (Gen 47,25).

Die providentia dei, Gottes FUhrung (gubernatio), die gegen allen Augenschein
Josef und seinen Brudern in Agypten widerfahrt, findet ihre menschliche
Antwort in der FUrsorge (cura), die Josef seinem Vater Jakob, seinen Bridern
und darUber hinaus den Agyptern durch sein kluges Handeln erweist (Gen 39,5;
Gen 45,21-23; Gen 47,12.25; Gen 50,21). Darin wird Josef nicht nur als ein
Gluckspilz erkennbar, dem alles gelingt (Gen 39,2.23), sondern auch als ein
Mann der Gottesfurcht(Gen 42,18). Als solcher entspricht er nicht nur dem Ideal
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des weisen jungen Mannes, sondern auch dem, der sich an Gottes Weisungen
und Gebote halt (Gen 39,9; vgl. Ex 20,14; Dtn 5,18).

Das fuhrt zu der Frage, worin eigentlich die Herrschaft Josefs Uber seine Brider
(Gen 37,8; Gen 42,10.30.33; Gen 44,18f, Gen 45,26) grundet und ihre
Legitimation findet. Ganz bestimmt nicht in der Vorzugsstellung, die ihm der
Vater eingerdaumt hat. Vielmehr kommen hier wieder die Traume Josefs (Gen
37,5-11) als Botschaften Gottes ins Spiel. Herrschaft wird danach und in der
gesamten weiteren Josefsgeschichte nicht als ein durch Herkunft und Geburt
erworbenes Vorrecht des Alteren (iber die Jingeren definiert (vgl. Gen 25,23;
1Sam 16,1-13), sondern grundet in der freien Erwahlung durch Gott (Gen 45,8f;
- Erwahlung) und legitimiert sich gegentber den Beherrschten durch ein dem
Leben und Uberleben dienendes, vorausschauendes und erhaltendes Handeln
(Gen 39,5; Gen 41,33-36; Gen 45,5-7.10; Gen 47,25; Gen 50,21). Dazu gehort,
dass der Herrschende jeder Vergdtzung und Verabsolutierung seiner Macht
abschwort und diese dadurch zu relativieren weil3, dass er einen Machtigeren
Uber sich respektiert, dem auch er rechenschaftspflichtig bleibt, sei es nun ein
Mensch (Gen 39,9; Gen 41,40.44) oder Gott (Gen 50,19). Die Institution des
Kénigtums und der staatlichen Herrschaft ist in der Josefsgeschichte daher -
anders als in der Exodustradition - positiv konnotiert (F. Crisemann).

Diese Haltung, die im Herrschen einen Dienst am
Leben sieht, schlie3t auch die Bereitschaft zur
Vergebung und Verséhnung ein (Gen 45,1-5.14f;
Gen 50,15-21). Wahrend es im Ordnungsdenken
des Alten Orients in der Regel die Aufgabe des
Herrschers st im Rahmen des -
Zusammenhangs von Tun und Ergehen fur -
Gerechtigkeit zu sorgen, indem er die Bdsen
bestraft und die Guten schitzt, bekommt diese weisheitliche Verhaltensmaxime
durch die starke Betonung der Bereitschaft Josefs zur Versdhnung einen
eigenen Akzent. Vergebung setzt die — Vergeltung des Bdsen durch Boses
(Bestrafung des Taters) aulBer Kraft (K. Koenen 1998, A. Meinhold 2012). Wenn
es um die Erhaltung des Lebens durch Verséhnung geht, bekommt Vergebung
den Vorzug vor der Vergeltung, geht Gnade vor Gerechtigkeit. Dem kann aber
nur dort Raum gegeben werden, wo Schuld - wie von den Brudern Josefs - vor
Gott und den Menschen erkannt und bekannt wird (Gen 42,21f; Gen 44,16; Gen
50,17f). Die harten Proben, auf die Josef seine Bruder stellt (Gen 42,7-28; Gen
44,1-17), schieben der ,billigen Gnade” (D. Bonhoeffer) einen Riegel vor und
fuhren diese zur Schuldeinsicht und - Umkehr.
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3. Wirkungsgeschichte

3.1. Frahjudentum

Nach der innerbiblischen Spur, die Josef in Ps 105,16-22 hinterliel3, fand er im
apokryphen Buch der Weisheit Salomos (1. Jh. v. Chr.; = Weisheit Salomos)
durch Anspielungen auf seine Person als Verkdrperung der Weisheit Erwahnung
(Weish 10,13f). Aus dem Jungling der Josefserzahlung wird hier ein Mensch, der
mit der gottlichen Frau Weisheit im Bunde steht und daher allen Versuchungen
der fremden Frau Potifars in Agypten zu widerstehen vermag.

In der aulRerbiblischen Literatur des frihen Judentums findet sich eine sehr viel
breitere literarische Aufnahme des Stoffes. Im Jubildenbuch (- Jubilaenbuch)
wird der grolle Versohnungstag (= Jom Kippur) mit dem vermeintlichen Tod
Josefs sowie dem Tod - Bilhas und - Dinas in Verbindung gebracht (Jub
34,12f.18). Auf diese Weise sollte die Josefsgeschichte mit all ihrem Leid, das sie
Uber Jakob brachte, und der Schuld, die die Brider auf sich luden, im Festkreis
des Jahres erinnernd ,begangen” werden.

Eine intensivere Aufnahme fand die Gestalt Josefs bei Philo von Alexandrien (ca.
20 v. - 50 n. Chr.; = Philo von Alexandrien; Text Philo). In seiner Schrift De
Josepho entdeckt er in Josef den idealen Staatsmann von aulRergewohnlichem
Format, der auf den einzelnen Ausbildungsstufen als Hirte im Haus des Vaters
Jakob und als Hausverwalter Potifars schliel3lich zum hochsten Staatsverwalter
in Agypten aufsteigt (De Josepho 8). Neben der Kunst der Menschenfiihrung
lernt er im Haus Potifars die fir einen Staatsmann so wichtige Tugend der
Beherrschung seiner Leidenschaften und Gefuhle (De Josepho 11). Philo kennt
allerdings noch einen anderen Josef. In seiner Schrift De somniis (Uber die
Traume, Buch Il) kommt das Negativ zum Positiv zur Darstellung. Da wird Josef
als labiler Charakter vorgestellt. Die Tugenden hat Josef von vaterlicher Seite,
die Untugenden von der Mutter (De somniis 11,2). Diese widerspruchliche Sicht
Josefs bei Philo spiegelt zwei Lesarten der biblischen Vorlage wider, die neben
dem sichtbaren auch den unsichtbaren Charakter des Menschen zu ergrinden
suchen.

In den Testamenten der zwolf Patriarchen (2. Jh. n. Chr.; - Testamente der zwolf
Patriarchen) befindet sich auch eine ,Abschrift des Testaments Josefs” in Gestalt
der letzten Worte Josefs an seine Sohne. Liest man sie, so stellt sich
Verwunderung ein. Denn es sind vor allem zwei Dinge, die Josef den Seinen
noch zu sagen hat. Ausfuhrlich warnt Josef seine S6hne vor der fremden Frau
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am Beispiel von Potifars Weib, die geradezu krank vor Liebesleidenschaft nach
ihm gewesen sei (TJos V,1; VI,1ff; VIII,2ff; 1X,1ff.4f). Josef dagegen stellt sich als
Musterexemplar der Keuschheit dar. Ein zweiter Aspekt, der im Testament
Josefs zum Zuge kommt, ist der der Bruderliebe. Josef tut alles, um die Schuld
seiner Bruder zu verbergen (TJos XIII - XIV).

Als letztes Beispiel fur die fruhjudische Rezeption der Josefserzahlung sei der
antike Roman Josef und Asenet (- Josef und Asenet) erwahnt, der wohl in der
agyptischen Diaspora entstand. Seine Datierung bleibt unsicher (1. Jh. v. oder 1.
Jh. n. Chr.). Die Hauptfigur dieses Romans ist nicht Josef, sondern seine Frau
Asenet. Der Roman gliedert sich in zwei Teile. Der erste Teil erzahlt die
Liebesgeschichte zwischen Josef und Asenet (JosAs 3-9.19-21). In diese
Liebesgeschichte bettet der Autor die Bekehrungsgeschichte Asenets ein (JosAs
10-18). Eines der wesentlichen Anliegen des Romans war es, die agyptische Frau
Josefs einzugemeinden und zu einer frommen Judin werden zu lassen. Insofern
handelt es sich um die Geschichte einer Proselytin. Josef selbst wird in seiner
Doppelrolle als Staatsmann und Ehemann vorgestellt. Der zweite Teil des
Romans (JosAs 22-29) entfernt sich vollkommen von seiner biblischen Vorlage.
Er erzahlt von einem Komplott des Sohnes des Pharao, der mit allen Mitteln
versucht, Asenet fur sich zu gewinnen. Zu diesem Zwecke heuert er Dan und
Gad, die Bruder Josefs, an, um ihn bei seinem Plan der Totung zu unterstutzen.
Der Anschlag misslingt. Benjamin und die Ubrigen Bruder retten Josef, der auch
in diesem Falle den Missetatern Dan und Gad vergibt. Der Roman endet mit
dem Tod des Verschwérers und dem Tod des Pharao.

Der Roman hatte eine bemerkenswerte literarische Nachgeschichte. Schon frih
erfuhr er wohl auch christliche Bearbeitungen. So findet sich z.B. in JosAs 8,5 ein
Hinweis auf die im Judentum Ublichen Segensspriche Uber dem Brot des
Lebens und dem Kelch der Unsterblichkeit, der an die neutestamentlichen
Abendmahlsworte anklingt.

3.2. Christentum

Im Neuen Testament fand Josef lediglich im Rahmen der Rede des —» Stephanus
vor dem Hohen Rat Erwdhnung (Apg 7,9-16). Diese Rede enthélt einen Ruckblick
des Stephanus auf die Geschichte Israels von Abraham bis David. Sie
thematisiert Gottes Treue zu Israel und Israels Untreue und Widerstand gegen
Gott. Beide Aspekte klingen - wenn auch noch sehr verhalten - in der
summarischen Nacherzahlung der Josefsgeschichte an. Gottes Treue erweist
sich darin, dass er mit Josef war (Apg 7,9), ihn aus Bedrangnis rettete und vor
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dem Pharao zu Amt und Ansehen gelangen lie3 (Apg 7,10). Israels Widerstand
gegen Gott wird am Verhalten der Bruder demonstriert. Sie beneiden Josef und
verkaufen ihn nach Agypten (Apg 7,9). Wie in der Josefsgeschichte wendet Gott
aber das Bose zum Guten. Die Bruder Josefs avancieren damit zu den frihesten
Reprasentanten des widerspenstigen Israel. Im 2. Jh. n. Chr. wird Josef dann
immer mehr zum Vorbild und exemplum Christi stilisiert. Das wird nicht zuletzt
an christlichen Bearbeitungen frihjudischer Schriften wie dem Testament der
Patriarchen deutlich. Josef wird zum Sundlosen, der wie injes 53 fur die
Gottlosen sterben muss (TB 1l1,8), oder zum ,,unbefleckten” Lamm (T)os XIX,8f)

Diese Josef-Christus-Typologien eroberten sich schlieBlich in der christlichen
Auslegung der Josefsgeschichte einen festen Platz. Die Kirchenvater spielten sie
in allegorischen Auslegungen immer wieder durch. So wie Jakob seinem Sohn
Josef einen bunten Rock gefertigt habe, um ihn damit zu kleiden, so habe
Gottvater im inkarnierten Christus menschliche Gestalt angenommen, die er wie
ein Kleid Uber seinem goéttlichen Wesen trug. Zu den festen Bestandteilen
solcher Deutungen gehort auch der Verkauf Josefs durch seine Bruder (Joseph
venditur), worin man ein Abbild der Passion Christi sah. Ebenso wird der
Kaufpreis von 20 Silberschekeln zu den 30 Silberlingen in Beziehung gesetzt, die
- Judas fur den Verrat Jesu erhielt (Mt 26,15; Mt 27,3-5 par).

- Origenes (3. Jh.)) hat in seinen Genesisauslegungen die Josef-Christus-
Typologie weiter ausgezogen. Er berichtet u.a., dass Jakob vor Gram erblindet
sei, als ihm der blutige Rock Josefs gebracht wurde. Erst als er den tot
geglaubten Josef in Agypten wieder in die Arme schlieBen durfte, habe dieser
ihm die Hande auf die Augen gelegt und ihm das Augenlicht wiedergegeben. So
wie Josef am Vater handelte, so handelte auch Christus als verus Joseph bei der
Heilung des Blindgeborenen (Joh 9,1-12). Und Josefs Sturz in die Zisterne (Gen
37,22) wird schlieBlich mit der Grablegung Christi konfiguriert.

Martin Luther hat in einer Predigt die Josefsgeschichte (WA 24,609-710; -
Luther) als ,eine schéne /lustige Historien" (WA 24, 612,11) von hohem
theologischen Gewicht gewdurdigt. Methodisch verfahrt er dabei so, dass er
zunachst dem Wortsinn der einzelnen Kapitel nachgeht, dem dann eine
allegorische Auslegung folgt. In seiner zunachst am Wortsinn der Erzahlung
orientierten Auslegung thematisiert er die Frage, ob Gott durch sein Handeln
seinen eigenen VerheiBungen widerspreche. ,Sihe, das sind die rechten
guldenen legenden, darynne uns Gott leret, wie er seine heiligen kochet und
brett und so mit yhn spielet, als sey es alles erlogen was er yhn verheisset' (WA
24, 613,26-28). Die Vater werden angehalten, gleichsam gegen Gott an Gottes
VerheiBungen festzuhalten. Dieser am Wortsinn der Texte orientierten
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Auslegung stellt Luther schlieBlich eine allegorische Deutung der
Josefsgeschichte an die Seite, in der er die Tradition der Josef-Christus-Typologie
aufnimmt: ,,Denn in Josephs person hat Gott auffs aller feinest Christum und
sein gantzes reich geistlich abgemalet. So ist nu die Summa von dieser figur:
Wie es Joseph gehet mit seinen brtidern, also gehet es Christo mit seinen
briidern, das ist: mit den Jidert' (WA 24, 615,18-21). Damit wurde der Konflikt
zwischen Josef und seinen Brudern auf das Verhaltnis der Juden zu Jesus und
schlieBlich der Synagoge zur Kirche Ubertragen. Die Juden werden zu
exemplarischen Gegnern Jesu und zu Christusmordern erklart (WA 24, 618,15-
22). Die Josef-Christus-Typologie wird zum Baustein - antijudaistischer
Bibelauslegung.

Man wurde Luther allerdings Unrecht tun, wollte man seine Predigt Uber die
Josefsgeschichte auf den Aspekt des Antijudaismus reduzieren. Immer wieder
deckt er auch den eigentlichen theologischen Gehalt der Erzahlung als einer
Sammlung von exempla des wunderlichen und doch trdstlichen gottlichen
Regiments auf: ,wo man meynet, es sey der teufel und tod, da ist er am
nehisten, Er (Josef) meynet, er sey verlassen von Gott und der welt, so wartet
sein Gott und hat ein Auge auff yhn, lest yhn wol verkaufft und gefangen
werden, als sey kein Gott bey yhm, Aber da die zeit kémpt, setzt er yhn zun
hohisten ehrer' (WA 24, 632,31-35). So wird fur ihn die Josefsgeschichte auch
zur Schule des Trostes und des Glaubens.

3.3. Islam

Auch in der dritten der drei gro3en monotheistischen Buchreligionen, im Islam,
kam es zu einer intensiven Auseinandersetzung mit der Gestalt Josefs. Ihm
wurde die 12. Sure im Koran gewidmet (Text Koran). Von dieser Sure gingen
vielfaltige Wirkungen auf die Geschichte der orientalischen Literatur aus. Sie
erzahlt wie ihre biblische Vorlage die Geschichte von einem Traum, der in
Erfallung ging, weil Allah hinter allen Wegen und Irrwegen Josefs stand. In
Einzelheiten weicht die Sure aber erheblich vom biblischen Vorbild ab. So
durchschaut z.B. Jakob das bdse Spiel seiner S6hne, das sie mit seinem Liebling
Josef getrieben haben, von Anfang an (12,18). Auch die Episode von Potifars
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Weib weist interessante Eigenheiten auf. Wahrend es in der biblischen
Erzdhlung nicht zu einer ausdrtcklichen und o6ffentlichen Feststellung der
Unschuld Josefs kam, wird diese in der Josefssure geradezu kriminalistisch
ermittelt (12,26-29). Andererseits jedoch zeigt der Erzahler auch Verstandnis fur
die Frau des Agypters. Die Affare mit Josef, die keine Affare war, wird - nicht
ohne Humor - mit Josefs engelgleicher Schénheit entschuldigt (12,31f), von der
die Freundinnen der Frau Potifars sich anlasslich einer Einladung mit eigenen
Augen Uberzeugen konnten. Sie sind von der Schénheit Josefs so geblendet,
dass sie sich beim Schalen von Orangen mit den scharfen Obstmessern die
Finger blutig schneiden.

Da zeigt sich eine neue, ungewohnliche Sicht auf Potifars Weib. Sie wird nicht
wie im Testament des Josef als Inkarnation des Bdsen vorgestellt, sondern als
ein Wesen mit menschlichen Schwachen.

Allerdings unterscheidet sich die Josefssure nicht nur in solchen narrativen
Einzelzigen von der biblischen Vorlage. Die Differenzen zwischen beiden sind
bei allen Gemeinsamkeiten fundamentaler. Da Gott Josef vorher jeden Schritt
seines Handelns einschlief3lich des guten Ausgangs mitteilt, verlieren die Leiden
und Prufungen Josefs im Koran an Scharfe. Dem Frommen ist sein Lohn gewiss
(12,22). Und wie in der christlichen Auslegung, in der es zu einer Identifikation
Josefs mit Jesus kam, so wird auch im Koran das Geschick Mohammeds mit dem
Josefs identifiziert. Mohammed erfahrt in den Konflikten, die er selbst
durchzustehen hatte, aus der Josefsgeschichte Trost und Ermutigung (12,111).

So lesen Juden, Christen und Muslime die Josefsnovelle auf dem Hintergrund
ihrer eigenen Traditionen und Erfahrungen. Dass sie daruber hinaus viele Maler
und Literaten bis hin zur Josefstetralogie Thomas Manns inspiriert hat, macht
ihren ganz aulBergewdhnlichen Rang und Reiz in der Literaturgeschichte der
Menschheit aus.

- Bibelfilme

WiBiLex | Josef / Josefsgeschichte 17


article://e458db2f-5064-43a0-a9d3-a8a134a2d07a/Bibelfilme+%28AT%29/

Literaturverzeichnis

1. Quellen

Avigad, N. / Sass, B., Corpus of West Semitic Stamp Seals, Jerusalem
1997.

Becker, J., Unterweisung in lehrhafter Form. Die Testamente der zwolf
Patriarchen (JSHRZ 111/1), Gutersloh 1980.

Berger, K., Unterweisung in erzahlender Form. Das Buch der Jubilden
(JSHRZ 11/3), Gutersloh 1981.

Burchard, Chr., Unterweisung in erzahlender Form. Joseph und
Aseneth (JSHRZ 11/4), Gutersloh 1983.

Der Koran, ubers. von M. Henning und eingel. von E. Werner und K.
Rudolph, Leipzig 1968.

Luther, Martin, Predigten Uber das 1.Buch Mose (1527), WA 24,
Weimar 1900.

Philo von Alexandria, Die Werke in deutscher Ubersetzung, Bd. | u. VI,
Berlin 1962.

2. Lexikonartikel

18

Judisches Lexikon. Ein enzyklopadisches Handbuch des judischen
Wissens, Berlin 1927 (Nachdr. Frankfurt a.M. 1987).
Biblisch-historisches Handworterbuch, Gottingen 1962-1979.

Lexikon der christlichen Ikonographie, Freiburg i.Br. 1968-1976
(Taschenbuchausgabe, Rom u.a. 1994).

Lexikon der Agyptologie, Wiesbaden 1975-1992.

Theologische Realenzyklopadie, Berlin / New York 1977-2004.
Evangelisches Kirchenlexikon, 3. Aufl., Gottingen 1989.

Neues Bibel-Lexikon, Zurich u.a. 1991-2001.

The Anchor Bible Dictionary, New York 1992.

Lexikon fur Theologie und Kirche, 3. Aufl., Freiburg i.Br. u.a. 1993-
2001.

Der Neue Pauly, Stuttgart / Weimar 1996-2003.

Religion in Geschichte und Gegenwart, 4. Aufl., Tubingen 1998-2007.
Encyclopaedia Judaica, 2. Aufl., Detroit u.a. 2007.

WiBiLex | Josef / Josefsgeschichte



3. Kommentare

Boecker, H.,J., Die Josefsgeschichte. Mit einem Anhang Uber die
Geschichte der Tamar und die Stammesspriche, Neukirchen-Vluyn
2003.

Brueggemann, W., Genesis, Interpretation I, A Biblical Commentary
for Teaching and Preaching, Atlanta (Georgia) 1982.

Delitzsch, F., Die Genesis, Leipzig 1860.

Ebach, J., Genesis 37-50 (HThKAT), Freiburg / Basel / Wien 2007.
Gunkel, H., Genesis, Berlin 6. Aufl. 1963.

Hertz, J.H., Pentateuch und Haftaroth |, Genesis, Zurich 1984.

Jacob, B., Das Buch Genesis, Stuttgart 2000.

Procksch, O., Die Genesis (KAT), Leipzig / Erlangen 1924.

von Rad, G., Das erste Buch Mose (ATD 2/4), Berlin 1967.

Rottzoll, D.U., Rabbinischer Kommentar zum Buch Genesis, Berlin /
New York, 1994.

Ruppert, L., Das Buch Genesis Bd. Il (Geistliche Schriftlesung AT),
Leipzig 1984.

Scharbert, J., Genesis 12-50 (NEB 16), Wirzburg 1986.

Seebass, H., Genesis lll, Josephsgeschichte (37,1-50,26), Neukirchen-
Vluyn 2000.

Skinner, J., A Critical and Exegetical Commentary on Genesis (ICC),
Edinburgh 2. Aufl. 1930.

Soggin, AJ., Das Buch Genesis, Darmstadt 1997.

Wenham, G.J., Genesis 16-50 (WBC 2), Dallas (Texas), 1994.
Westermann, C., Genesis Il (BK.AT 1/3), Neukirchen 1982.

4. Weitere Literatur

Aust, H., Novelle, Stuttgart 4. Aufl. 2006.

Bartelmus, R., Topographische und theologische, exegetische und
didaktische Anmerkungen zum letzten Kapitel der Genesis (Gen 50,1-
14), BN 29, 1985, 35-57.

Boecker, H.J., Uberlegungen zur Erzdhlung von der Versuchung
Josephs (Genesis 39), in: P. Mommer / W. Thiel (Hgg.), Altes
Testament. Forschung und Wirkung (FS H. Graf Reventlow), Frankfurt
a. M. u.a., 1994, 3-13.

WiBiLex | Josef / Josefsgeschichte 19



20

Boecker, H.J., Uberlegungen zur Josephsgeschichte, in: J. Hausmann /
H.-). Zobel (Hgg.), Alttestamentlicher Glaube und Biblische Theologie
(FS H.D. Preul3), Stuttgart / Berlin / K6In 1992, 35-45.

Coats, G.W., Redactional Unity in Genesis 37-50, JBL 93, 1974, 15-21.
Coats, G.W., From Canaan to Egypt. Structural and Theological
Context for the Joseph Story (CBQ.MS 4), Washington D.C. 1976.
Coats, G.W., The Joseph Story and the Ancient Wisdom: A Reappraisal,
CBQ 35, 1973, 285-297.

Crusemann, F., Der Widerstand gegen das Konigtum. Die
antikoniglichen Texte des Alten Testaments und der Kampf um den
frihen israelitischen Staat (WMANT 49), Neukirchen 1978.

Dietrich, ~W., Die Josephserzahlung als  Novelle und
Geschichtsschreibung. Zugleich ein Beitrag zur Pentateuchfrage
(BThSt 14), Neukirchen 1989.

Donner, H., Die literarische Gestalt der alttestamentlichen
Josephsgeschichte, in: Ders. Aufsatze zum Alten Testament aus vier
Jahrzehnten (BZAW 224), Berlin / New York 1994, 76-120

v. Erffa, H.M., Ikonologie der Genesis. Die christlichen Bildthemen aus
dem Alten Testament und ihre Quellen, Bd. | u. ll, MUnchen / Berlin
1995.

Fieger, M. / Hodel-Hoenes, S., Der Einzug in Agypten. Ein Beitrag zur
alttestamentlichen Josefsgeschichte, Das Alte Testament im Dialog,
Bd. 1, Bern 2007.

Fischer, G., Die Josefsgeschichte als Modell der Verséhnung, in: A.
Wénin (Ed.), Studies in the Book of Genesis. Literature, Redaction and
History (BEThL CLV), Leuven 2001, 243-271.

Gorg, M., Die Beziehungen zwischen dem Alten Israel und Agypten
(EdF 290), Darmstadt 1997.

Goldberg, A.M., Joseph in der Sicht des Judentums der Antike, BiKi 21,
1966, 11-13.

Golka, F.W., Die biblische Josefsgeschichte und Thomas Manns
Roman, Wien u.a. 1994.

Helck, W., Die Beziehungen Agyptens zu Vorderasien im 3. und 2.
Jahrtausend v. Chr. (AA 5), Wiesbaden 1971.

Hilscher, E., Der biblische Joseph in orientalischen Literaturwerken,
MIO 4, 1956, 81-108.

Kaiser, 0., Stammesgeschichtliche Hintergrinde der
Josephsgeschichte. Erwagungen zur Vor- und Fruhgeschichte Israels,

WiBiLex | Josef / Josefsgeschichte



VT 10, 1960, 1-15.

e Kebekus, N., Die  Joseferzahlung. Literarkritische und
redaktionskritische Untersuchungen zu Genesis 37-50 (IHS), MUnster
/ New York, 1989.

e Koenen, K. Gerechtigkeit und Gnade. Zu den Mdglichkeiten
weisheitlicher Lehrerzahlungen, in: J. Mehlhausen (Hg.), Recht - Macht
- Gerechtigkeit (VWGTh 14), Gutersloh 1998, 274-303.

e Kratz, R.G.,, Die Komposition der erzdhlenden Bucher des Alten
Testaments (UTB 2157), Gottingen 2000.

® Kunz, A, Agypten in der Perspektive Israels am Beispiel der
Josephsgeschichte, BZ 47, 2003, 206-229.

e lanckau, J., Der Herr der Traume. Eine Studie zur Funktion des
Traumes in der Josefsgeschichte der Hebraischen Bibel (AThANT 85),
Zurich 2006.

® |Lux, R., Geschichte als Erfahrung, Erinnerung und Erzahlung in der
priesterschriftlichen Rezeption der Josefsnovelle, in: Ders. (Hg.),
Erzahlte Geschichte. Beitrage zur narrativen Kultur im alten Israel
(BThSt 40), Neukirchen-Vliuyn 2000, 147-180.

® Lux, R, Josef. Der Auserwahlte unter seinen Brudern (BG 1), Leipzig
2001.

® Meinhold, A., Die Gattung der Josephsgeschichte und des
Estherbuches: Diasporanovelle, ZAW 87, 1975, 306-324; ZAW 88,
1976, 72-93.

e Meinhold, A., ,...damit wir leben konnen und nicht sterben mussen!”
Lebensfulle als Quintessenz israelitisch-judischer Identitat in Diaspora
und Land nach der Erzahltheologie in der Josephsgeschichte, in: A.
Berlejung / R. Heckl (Hgg.), Ex oriente Lux. Studien zur Theologie des
Alten Testaments (FS R. Lux; ABG 39), 2012, 77-108.

® Murmelstein, B., Die Gestalt Josefs in der Agada und die
Evangeliengeschichte, Angelos 4, 1932, 51-55.

e Ohler, M. (Hg.), Alttestamentliche Gestalten im Neuen Testament,
Darmstadt 1999.

® Priebatsch, H., Die Josephsgeschichte in der Weltliteratur, Breslau
1937.

® Raeder, S., Die Josephsgeschichte im Koran und im Alten Testament,
EvTh 26, 1966, 169-190.

® v. Rad, G., Josephsgeschichte und d&ltere Chokma, in: Ders.,
Gesammelte Studien zum Alten Testament (ThB 8), Minchen 4. Aufl.

WiBiLex | Josef / Josefsgeschichte 21



1958, 272-280.

v. Rad, G., Die Josephsgeschichte, in: Ders., Gottes Wirken in Israel.
Vortrage zum Alten Testament, Neukirchen-Vluyn 1974.

Redford, D.B., A Study of the Biblical Story of Joseph, Genesis 37-50
(VT.S 20), Leiden 1970.

Ruppert, L., Die Josepherzahlung der Genesis. Ein Beitrag zur
Theologie der Pentateuchquellen (StANT XI), Minchen 1965.
Scharbert, J., Ich bin Josef, euer Bruder. Die Erzahlung von Josef und
seinen Brudern, wie sie nicht in der Bibel steht, St. Ottilien 1988.
Schipper, B.U., Israel und Agypten in der Kénigszeit. Die kulturellen
Kontakte von Salomo bis zum Fall Jerusalems (OBO 170), Freiburg
(Schweiz) / Gottingen 1999.

Schmid, K., Die Josephsgeschichte im Pentateuch, in: J.C. Gertz / K.
Schmid / M. Witte (Hgg.), Abschied vom Jahwisten (BZAW 315), Berlin /
New York 2002, 83-118.

Schmidt, L., Literarische Studien zur Josefsgeschichte (BZAW 167),
Berlin / New York 1986.

Schmitt, H.-Chr., Die nichtpriesterliche Josephsgeschichte (BZAW 154),
Berlin / New York 1980.

Schweizer, H., Die Josefsgeschichte, Bd. | u. Il (THL 4), Tubingen
1991/92.

Speyer, H., Die biblischen Erzahlungen im Qoran, Stuttgart 2. Aufl.
1961.

Vergote, J., Joseph en Egypte Genése chapitre 37-50 a la lumiére des
études égyptologiques récentes (OBL 3), Louvain 1959.

Weimar, P., Die doppelte Tamar. Thomas Manns Novelle als
Kommentar der Thamarerzahlung des Genesisbuches (BThSt 99),
Neukirchen-Vliuyn 2008.

Weimar, P., Studien zur Josefsgeschichte (SBAB 44), Stuttgart 2008.
Willi-Plein, 1., Historiographische Aspekte der Josefsgeschichte,
Henoch I, 1979, 305-331.

Zobel, H.-J., Stammesspruch und Geschichte (BZAW 95), Berlin 1965.

WiBiLex | Josef / Josefsgeschichte



Impressum

Herausgeber:

Alttestamentlicher Teil
Prof. Dr. Michaela Bauks
Prof. Dr. Klaus Koenen

Neutestamentlicher Teil
Prof. Dr. Stefan Alkier

.WiBiLex" ist ein Projekt der Deutschen Bibelgesellschaft

Deutsche Bibelgesellschaft
Balinger StraRe 31 A
70567 Stuttgart
Deutschland

www.bibelwissenschaft.de

WiBiLex | Josef / Josefsgeschichte

23


file:////tmp/www.bibelwissenschaft.de

	1. Der Name Josef
	1.1. Bedeutung
	1.2. Personen namens Josef
	1.3. Der Stamm Josef

	2. Die Josefsgeschichte (Gen 37-50)
	2.1. Kontext
	2.2. Komposition
	2.3. Gattung
	2.4. Entstehung
	2.4.1. Schichtung
	2.4.2. Datierung

	2.5. Theologie

	3. Wirkungsgeschichte
	3.1. Frühjudentum
	3.2. Christentum
	3.3. Islam

	Literaturverzeichnis
	1. Quellen
	2. Lexikonartikel
	3. Kommentare
	4. Weitere Literatur


